
Die Arbeitsgruppe "Mikroelektronik" wird 
durch den VEB LTA Frankfurt (Oder) geleitet. 
Ihre Aufgabe besteht darin, die Arbeit in al­
len Bezirkswerkstätten zielgerichtet zu orga­
nisieren. Ein wichtiger Punkt ist z. B. die Ko­
ordinierung der Entwicklung und Produktion 
von Prüfgeräten, um Doppelentwicklungen 
zu vermeiden. Zur Zeit wird an einer ge­
meinsamen Entwicklungslinie gearbeitet. 
Ein we.iterer Schwerpunkt der Arbeit der Er­
zeugnisgruppe ist die Koordinierung der Zu­
sammenarbeit mit den Finalproduzenten 
(hauptsächlich Betriebe des Kombinats Fort­
schritt Landmaschinen). Mit diesen Betrie-

ben schließen die Bezirkswerkstätten Ver­
tragswerkstättenvereinbarungen ab. 

Hauptpartner der Bezirkswerkstätten ist das 
Zentrum für die Anwendung der Mikroelek­
tronik (ZAME) beim VEB Kombinat Landtech­
nische Instandsetzung, wo z. B. Leiterplatten 
für den Bedarf der Bezirkswerkstätten produ­
ziert werden können . Zusammenarbeit be­
steht auch bei der Organisation der mate­
riell-technischen Sicherstellung der Bezirks­
werkstätten mit elektronischen Bauelemen­
ten. Erwähnt werden muß auch, daß die Be­
zirkswerkstätten Vertragswerkstätten für die 

vom ZAME gefertigten mikroelektronischen 
Produkte sind. 

Zusammenfassung 
Mit den Bezirkswerkstätten für Mikroelektro­
nik sind in den VEB Kombinat Landtechnik 
Kapazitäten geschaffen worden, die den An­
forderungen des Einsatzes der Mikroelektro­
nik in der Landwirtschaft Rechnung tragen. 
In den nächsten Jahren sind die Bezirkswerk ­
stätten zielgerichtet auszubauen. Ihre Zusam­
menarbeit in der Arbeitsgruppe "Mikroelek­
tronik" sichert eine effektive Entwicklung. 
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1. AufgabensteIlung 
Die Anlagenbauprozesse werden immer 
komplexer, und die Anzahl der den Prozeß 
primär und sekundär beeinflussenden Fakto­
ren wird immer umfangreicher. Das resul­
tiert einerseits aus den gestiegenen Anforde­
rungen nach einer zielsicheren Planung und 
Verkürzung der Vorbereitungs- und Realisie· 
rungszeiträume, zum anderen erhöht sich 
der Verflechtungsgrad der im Anlagenbau 
beschäftigten Arbeitsbereiche. Des weiteren 
ergeben sich durch stetige Rationalisierung 
und Erneuerung der technischen Ausrüstun­
gen in den Anlagenbauobjekten Anforderun­
gen, effektive Verfahrenslösungen vorzube­
reiten und zu realisieren .. 
Demzufolge leiten sich bestimmte Forderun­
gen ab, die durch alle Anlagenbauteilpro­
zesse zu gestalten sind: 
- Gewährleistung einer hohen Funktionssi­

cherheit und Verfügbarkeit der Maschi­
nen und Anlagen 

- Erreichen und Überbieten der projektier­
ten Parameter der Verfahrens lösung 

- Gewährleistung eines reibungslosen und 
nutzerfreundlichen Betriebs der Anlagen. 

Die Erfüllung dieser Forderungen verlangt 
eine umfassende Beherrschung der Produk­
tionsvorbereitungsprozesse und des Anla­
genbauprozesses insgesamt. 

2. Anforderungen an Pro<!uktions­
vorbereitungsprozesse 

2.1. Begriffsbestimmung 
Unter Produktionsvorbereitung werden in 
den Wirtschaftseinheiten die wissenschaft­
lich-technischen, ökonomischen, organisato­
rischen und sozialen Prozesse sowie die sie 
realisierenden Tätigkeiten verstanden . Sie 
muß sowohl den künftigen Reproduktions­
prozeß in seiner Gesamtheit gedanklich vor· 
wegnehmen als auch die materiellen Voraus­
setzungen für sein Ingangsetzen schaf­
fen [1) . 
Die Produktionsvorbereitung als wesentli­
cher Bestandteil des Anlagenbauprozesses 
umfaßt komplexe und spezielle Aufgaben. 
Zu den komplexen Aufgaben gehören: 
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- Grundlagen- und angewandte Forschung 
für die Gewährleistung des notwendigen 
wissenschaftlichen Vorlaufs (maßgeblich 
über Leistungen des Plans Wissenschaft 
und Technik) 

- technisch·organisatorische Aufgaben und 
Maßnahmen zur Rationalisierung der lau­
fenden Produktion (Produktpflege, Anla· 
genentwicklung) 

- Einführung wissenschaft/ich ·technischer 
Ergebnisse in die Produktion (Anlauf 
neuer bzw. weiterentwickelter Verfahren) 

- organisatorische Vorbereitung der Lei­
tung, Planung und Steuerung des Anla­
genbauprozesses. 

Die speziellen Aufgaben sind durch die ein­
zelnen Arbeitsteilaufgaben bestimmt und 
durch folgende Tätigkeitsfelder gekenn­
zeichnet: 
- technische Vorbereitung (Beratung, Auf· 

tragsanbahnung, Objektvorklärung: Ver­
tragsvorbereitung, Vertrag) 

- Projektierung (Grob konzeption, verbindli­
ches Angebot, Projekt) 

- Beschaffung und Absatz (Bestellauslösung, 
Bilanzierung) 

- Montagetechnologie (bau· und montage­
technologisches Projekt) 

- Anlagenpreisbildung (lieferungen, Lei­
stungen) 

- Kooperation (Vertragsbindung zu Nach­
auftragnehmern über lieferungen und Lei­
stungen) 

- Konstruktion (So'nderkonstruktionen, tech­
nologischer Stahlbau) . 

- Montage und Inbetriebsetzung (Realisie­
rung, Nachweis der projektierten Parame: 
ter, Übergabe). 

Ein ressortmäßiges Herangehen an diese Ar­
beitsgebiete der Produktionsvorbereitung 
wirkt sich hemmend auf eine reibungslose 
Arbeit aus. Deshalb ist es notwendig, diese 
einzelnen Gebiete übergreifend zu erfassen, 
ihre wechselseitigen Zusammenhänge zu er­
schließen und praktikable, auf den Anlagen­
bauprozeß orientierte Konzeptionen für ein 
hohes Niveau dieser Arbeiten und ihrer Er­
gebnisse zu schaffen [1]. 

2.2. Ziele 
Das Wachs'tum der Produktion und das dafür 
notwendige Effektivitätsniveau wird vor al · 
lem bei der Produktionsvorbereitung ent­
schieden . Demzufolge sind durch die Pro­
zesse der Produktionsvorbereitung folgende 
Zielsetzungen zu gewährleisten [1]: 
- Die Produktionsvorbereitung muß zu ei­

ner wesentlichen Senkung des Produk­
tionsverbrauchs beitragen . Der Aufwand 
an vergegenständlichter Arbeit muß redu ­
ziert werden. Das schließt sowohl den 
Materialverbrauch als auch den Ver­
brauch an Energie und Hilfsstoffen ein 
und muß die ökonomischen Erfordernisse 
des Herstellers und Anwenders berück­
sichtigen. 
Die lebendige Arbeit in allen Stufen dieses 
arbeitsteiligen Prozesses muß einen höhe­
ren Wirkungsgrad erfahren. Das zeigt 
sich vor allem bei der Einführung komple­
xer mechanisierter bzw. automatisierter 
Lösungen für bedienungs· und wartungs­
arme Maschinen und Anlagen mit hohem 
Leistungsvermögen und großer Zuverläs­
sigkeit. 
Eine erhöhte Reaktionsfähigkeit der reali · 
sierenden Bereiche wird durch die Gestal· 
tung der Produktionsvorbereitung maß­
geblich beeinflußt. Eine neue Qualität der 
Verflechtung mit den anderen Phasen des 
Reproduktionsprozesses bis hin zur Über­
gabe der Anlagen muß angestrebt wer­
den. 
Das Wirtschaftswachstum ist maßgeblich 
durch Modernisierung und Rationalisie~ 
rung der vorhandenen materiell-techni­
schen Basis zu gewährleisten. Dabei ist 
neben dem Einsatz von Rationalisierungs­
mitteln die Nutzung von Grundinstandset­
zungen für die Modernisierung in Verbin­
dung mit effektiven Automatisierungslö­
sungen anzustreben. 
Der objektiv notwendige Trend zu höhe­
rer Qualität der Anlagen und Leistungen 
muß in allen Aufgabengebieten der Pro­
duktionsvorbereitung durchgängig gestal· 
tet werden. Maßnahmen und Kriterien der 
Qualität sind in den konkreten Festlegun-



gen zum Qualitiltssicherungssystem zu ge­
währleisten _ 

- Durch eine rationelle, auf den Arbeitsge­
genstand und das Arbeitsergebnis orien-

_ tierte Arbeitsteilung müssen funktionsfä ­
hige Anlagen erstellt werden und neue Ar­
beits- und Wirkprinzipe zum Einsatz kom­
men _ Eine komplex aufgefaßte und gestal­
tete Produktionsvorbereitung ist eine 
Grundvoraussetzung, um Neuerungspro­
zesse auszulösen, zu realisieren und ihre 
Ergebnisse zu nutzen _ 

Diese 0_ g. Zielstellungen können nur unter 
bestimmten objektiven Bedingungen und 
Wirkungsrichtungen erreicht werden. 

2.3. Objektive Bedingungen und 
Wirkungsrichtungen 

Folgende objektive Bedingungen und Wir­
kungsrichtungen [1] sind zu berücksichti -
gen: 
- Die Prozesse der Produktionsvorbereitung 

sind maßgeblich auf die konzeptionelle 
Vorbereitung der künftigen Produktion 
gerichtet. 
Mit steigendem wissenschaftlich -techni­
schem Niveau des Anlagenbauprozesses 
verlagern sich immer mehr Tätigkeiten in 
die Phase der Produktionsvorbereitung . 
Die einzelnen Phasen des Reproduktions­
pr.ozesses und der Teilprozesse des Anla­
genbaus sind im zunehmenden Maß mit­
einander verbunden und verlangen eine 
langfristige und einheitliche Leitung . 
Der Einsatz moderner Verfahren und An-

Phase Prozeß-Aktivität Arbeitsbereich 
folge 

1. Beratung des Mechanisiserungs-
Kunden ingenieur 

technische 
Vorbereitung 
~rolektierung 

Q) 2. Auftrag für An- technische 
'" '(j) lagenbauleislUng Vorbereitung 
l Venragsabteilung "2 Projektierung 
~ 

:J 
C 

t::. 3. Anfertigung des Projektierung 

'" 
Projekts \ 

c 

lagen erfordert eine komplexere Untersu­
chung aller Aufwands- und Ergebniskom­
ponen~en bej der Effektivitätsermittlung. 

- Die materiell-technische Basis der Produk­
tionsvorbereitung erreicht ein hohes Ni ­
veau, wobei die Nutzung der Informatik 
kennzeichnend ist . 

- Die innere Struktur der Produktionsvorbe­
reitung ist auf die Arbeitsfolgen und das 
Ergebnis des Anlagenbauprozesses abzu ­
stimmen. 
Der Anlagenbauprozeß wird immer mehr 
ein .lnformationsverarbeitungsprozeß. 

2.4. Spezielle Ziele der rechner-
unterstützten Arbeit 

Der überwiegende Teil von Prozessen der 
Produktionsvorbereitung trägt informations­
verarbeitenden Charakter. Ein großer Teil 
der aufeinanderfolgenden Tätigkeiten läßt 
sich in Algorithmen bes.chreiben und bietet 
somit günstige Bedingungen für eine rech ­
nerunterstützte Arbeit. Indem der Rechner 
die algorithmischen Tätigkeiten übernimmt, 
unterstützt er die Arbeit des Menschen . 
Durch den Einsatz arbeitsplatzbezogener Re­
chentechnik werden die schöpferischen Ele ­
mente ein planbarer Bestandteil im Arbeits­
prozeß_ Die Routinearbeit wird geringer, und 
durch Optimierungen kann die material- und 
energieökonomische Anlagengestaltung bes­
ser in die Projektlösung eingehen . Die Erhö­
hung der Reaktionsfähigkeit und Komplexität 
im Arbeitsprozeß ist über eine schnelle Ver ­
fügbarkeit der Datenbanken möglich. 

Arbeitsergebnis 
Tafel 1 
Grobablauf des 
Auftragsd u rch laufs 

InformAtions-
angebot 

verbindliches 
Angebot 

Projekt 

2 
4. Vorbereitung der Montagetechnologie bau- und montage-'(j) 

Q; Montage technisches Projekt 
.0 

0 
Beschaffung/Absatz Bestellauslösung > 5. Beschaffung der 

'" c Lieferu ngen 0 ., 
.>< 
:J 6. Bindung von Projektierung Auftrag/Vertrag '0 
0 Nachauftrag- Montagetechnologie 
~ 

nehmern Vertragsabteilung 

7. Anfertigung von Konstruktion Sonderbauteile 
Sonderkonstruk- Fertigung 
tionen 

8. Anlagen - Preisabteilung Investitionslei -
preisbildung stungsverzeichnis 

9. Lieferung Beschaffung/ Absatz Anlieferung der 
Ausrüstung auf 
Baustelle 

'" c 
:J 10. Montage der Montage Montage gemäß Q; 

:~ Ausrüstungen Nachauftragnehmer PrOjekt 
\ij 
Q) 

11 . Inbetriebsetzung Montage Leistungsnachweis a:: 
Inbetriebsetzung 

12. Übergabe der Montage Nachweis der pro-
Anlage Inbetriebsetzung jektierten Parame-

ter 

agrartechnik, Berlin 38 (1988) 10 

3_ Spezifik des ProduktIonsvorbereItungs-
prozesses im Anlagenbau 

Der Arbeitsgegenstand des Produktionsvor­
bereitungsprozesses spiegelt sich im ge­
samten Leistungsspektrum der VEB Land­
technischer Anlagenbau (LTA) wider. Er um­
faßt Anlagenbauleistungen zur Ausrüstung 
von Tierproduktions- und Pflanzenproduk­
tionsbetrieben, der Vorrats - und Lagerwirt­
schaft, die Mitarbeit bei der einheitlichen In­
standhaltungsplanung, die Beratungstätigkeit 
sowie weitere landtechnische Aufgaben . 
Die Anlagenbauleistungen haben aufgrund 
der vielfältigen Aufgabensteilungen aus den 
verschiedenen Leistungsbereichen eine ent­
sprechende Spezifik : 

Die Anforderungen an die Verfahrensge­
staltung sind sehr komplex. 
Die Variantenhäufigkeit der einzelnen 
Verfahren ist sehr hoch . 

- Die technischen Lösungen haben jeweils 
die Besonderheiten des Tier-Technik -/ 
Pflanze(Stoff) -Technik -Verhältnisses zu 
berücksichtigen . 

Bei der Bearbeitung der einzelnen Aufgaben 
sind die Teilaufgaben der Produktionsvorbe­
reitung (Aktivitäten) sehr vielgestaltig, die Ar­
beitsbereiche und Arbeitsergebnisse eng 
miteinander verflochten sowie in einer Pro­
zeßfolge voneinander abhängig (Tafel 1). In 
ihrer Gesamtheit bilden sie die erforderli­
chen Voraussetzungen für die Phase der Rea ­
lisierung . 
In Vorbereitung der rechnergestützten Ar­
beitsweise .sind die einzelnen Arbeitsberei ­
che der Produktionsvorbereitung in bezug 
auf die Produktionsbedingungen und -struk­
turen zu analysieren und erforderlichenfalls 
prozeßbezogen zu modifizieren. 

4_ Gegenwärtiger Stand 
der Rationalisierung 
der Produktionsvorbereitungsprozesse 

4.1. Technische Vorbereitung/Tätigkeit 
des Hauptauftragnehmers 

Für die Aufgaben der Tätigkeiten des Haupt­
auftragnehmers wurden zwei Programmpa­
kete zur rechnergestützten Arbeit erstellt. 
Ein Programmpaket [2] umfaßt die wesentli ­
chen Informationen des produktionsvorbe­
reitenden Prozesses von der Auftragsertei ­
lung bis zum Vertragsabschluß des Anlagen­
bauvorhabens. Folgende Teilleistungen kön­
nen bei Anwendung der o. g. Leistung er ­
zeugt werden : 

Objektliste des Anlagenbaus für einen Pla ­
nungszeitraum von 3 Jahren und das ent­
sprechende Planjahr 
Plan unvollendete Produktion 

- Objektliste für die Planung der Projektie­
rungsleistungen 

- Objektliste für Sonderkonstruktionen und 
Eigenfertigung 
Übersichten zum Stand der materiellen Si ­
cherung 
Übersicht zum Plan der Vorbereitungen 
(Aufgabenstellung/Grundsatzentschei ­
dung). 

Dieses Programmpaket soll auf die Prozesse 
der Montage erweitert werden. 
Das andere Programmpaket [3] erfaßt maß­
geblich die Prozesse der Auftragsbearbei­
tung vom Beginn der Realisierung (Vertrags­
abschluß) bis zur Übergabe_ 

4.2. Projektierung und Beratung 
In einer Arbeitsgruppentätigkeit wurden er­
ste Schritte zur Rationalisierung der Projek-
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tierungstätlgkeit vorbereitet. Auf der Grund-
. lage vorhandener Softwareleistungen (Text­

programme, Datenbanksysteme) wurden An­
wenderprogramme erstellt, die in der Phase 
der Beratungs- und Angebotstätigkeit eine 
Texterstellu ng (Beschreibu ng, Gesundheits-, 
Arbeits-, Brandschutz, Bedienun,gs- und War­
tungsanleitung), eine Listenerstellung (Ausrü­
stungsliste) sowie eine Pseudografik (Stali­
querschnitt) ermöglichen [4, 5]: Mit diesen 
Anwendungsfällen konnte effektiv Projektie­
rungszeit eingespart werden. 

4.3. Montagetechnologie 
Auf der Grundlage des Zentralen Normenka­
taloges Landtechnik [6] wurden unter lei­
tung der Arbeitsgruppe H Technologie" erste 
Programmleistungen für die Arbeitsgebiete 
der Montagetechnologie erbracht. Als ein 
Element des bau- und montagetechnologi: 
sehen Projekts (BMT -Projekt) können über 
das Zeitwerttabellenprogramm [7] die Mon­
tagezeiten ermittelt werden. Mit Hilfe des 
Textprogramms für Montagetechnologien 
[8] läßt sich ein Teil der Dokumentation 
Bau- und Montagetechnologie rechentech­
nisch erstellen (Deckblatt, Forderungen an 
den Auftraggeber und den Baubetrieb, Ge­
sundheits-, Arbeits- und Brandschutz, Be­
triebsmittel und Arbeitskräfte). 

4.4. Zentrale Datenbank 
Mit der Erarbeitung der Stammdaten kar­
ten [9] sind für alle Arbeitsgebiete der Pro­
duktionsvorbereitung Grundlagen geschaf­
fen worden, die auf einer einheitlichen Infor­
mationsbasis beruhen. Die Verwendung die-

Tei/datenbasis 
technische 
Vorbereitung 

Datei 

HS I HTS 
2 

Tei/da tenbasis 
Projek tlerung 

Datei 

HSI HTS 

ser Daten im Anlagenbauprozeß erfordert 
Vollständigkeit der Informationsinhalte und 
-umfänge, Aktualität und Verbindlichkeit so­
wie ein geordnetes Informationsgefüge in 
der Struktur dieses Informationssystems. 
I n letzter Zeit wurde durch die l TA-Betriebe 
ein Großteil der Stammdatenkarten erarbei­
tet. Der VEB Ausrüstungskombinat für Rin­
der- und Schweineanlagen Nauen als Er­
zeugnisgruppenleitbetrieb unterstützt diesen 
Prozeß durch die Erarbeitung der Stammda­
tenkarten für alle neu- und weiterentwickel­
ten Erzeugnisse seines Verantwortungsbe­
reichs. Somit wird eine dem Anlagenbaube­
trieb adäquate Aufbereitung der Erzeugnis­
dokumentationen gewährleistet. Aktualität 
und Verbindlichkeit werden gegenwärtig 
noch durch die lTA-Betriebe organisiert. In 
Zukunft müssen die Erzeugnishersteller in 
dieser Hinsicht ihren Pflichten besser ge­
recht werden. 
Die Struktur des Informationsgefüges eines 
zentralen Datenspeichers muß dem Anlagen­
bauprozeß entsprechen. Die Struktur des An­
lagenbauprozesses muß sich zwingend im 
zentralen Datenspeicher widerspiegeln und 
einen auf das Arbeitsgebiet bezogenen Zu­
griff ermöglichen. Dieser Datenspeicher bil­
det die Datenbasis landtechnischer Arbeits­
mittel des Anlagenbauprozesses (Bild 1, Ta­
feI2). 
Für die einzelnen Arbeitsgebiete des Anla­
gen baus lassen sich, bezogen auf ihren er­
forderlichen Informationsbedarf, mögliche 
Datenmengen erstellen . Zur lösung der ein­
zelnen Arbeitsaufgaben und -abfolgen (Ar­
beitsalgorithmen) in den Arbeitsgebieten ist 

Zentra/I! StammdatenbasIs 
Landtechnl< 

damit die Erstellung von Dateien und Datei­
auszügen möglich. Der zentrale Datenspei­
cher (Datenbasis landtechnischer Arbeitsmit­
tel des Anlagenbauprozesses) ist zweckmäßi­
gerweise um weitere Datenbasen zu ergän­
zen und zu einer Zentralen Stammdatenbasis 
landtechnik zu gestalten. 
Die Datenbasis für den Anlagenbauprozeß 
wird von einer gemeinschaftlichen Einrich­
tung beim VEB lTA Magdeburg verwaltet, 
die von allen 14 lTA-Betrieben getragen 
wird, und es wird der Datenaustausch zwi­
schen den Betrieben organisiert. Das erfor­
dert von allen Beteiligten ein uneigennützi­
ges Herangehen, eine kritische Analyse des 
bisher Erreichten und die zielstrebige Bear­
beitung der weiteren AufgabensteIlungen. 

5. Weitere Aufgaben 
Im Anlagenbauprozeß wirken verschiedene 
Arbeitsgebiete auf das Endergebnis Anlage 
ein. Wie in [9] dargestellt, hat die Projektie­
rung einen dominierenden Stellenwert im 
Vorbereitungsprozeß. Das Ergebnis der Pro­
jektierungstätigkeit, das Projekt, ist Steuerin­
strument im Anlagenbau. Demzufolge muß 
vor allem dieser Arbeitsbereich rationalisiert 

• und mit Arbeitsmitteln der Rechentechnik 
ausgerüstet werden. Qualitätserhöhungen in 
diesem Vorleistungsbereich wirken durch­
gängig in den nachgeordneten Abteilun­
gen . 
Die bisher in Auszügen dargestellten leistun­
gen rechnergestützter Arbeitsweisen stellen 
z. T. Insellösungen dar. Der gemeinsame Ar­
beitsgegenstand und die Arbeitsabfolge 
zwingen zur Gemeinschaftsarbeit. Die ver-

Da tenbasis Datenbasis 

3 

Tei/datenbasis 
8estettaus/ii­
sunglLieferung· 

Datei 

HS I HTS 
n 

Tei/da tenbasls 
Hontage­
technologie 

Datei 

HSIHTS 

Te i/da tenbasls 
An/agenprels -
bi/dung 

Tei/datenbasis 

Bild- 1. Mögliche Strukturebenen der Informa· 
tionsverarbeitungseinheiten im landtechni· 
schen Anlagenbau [10J; 
MS Maschinensystem 
MTS Maschinenteilsystem 
ES Einzelsystem 
MK Maschinenkette 
GS Grundsystem 
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TafeW2. Begriffe zu den Strukturebenen der InformationsverarbeitungseinheIten im Anlagenbau [10J 

Zentrale Stammdatenbasis Gesamtheit der Informationen (Informationsinhalt, Informationsum-
Landtechnik fang und Informationsqualität) von Arbeitsmitteln und Material (zur 

Herstellung/Komplettierung derselben) der Landtechnik und zur Ge-
staltung technisch-technologischer sowie ökonomischer Prozesse 
der Landtechnik 

I 
Datenbasis landtechnischer Gesamtheit der Informationen in bezug auf den Informationsinhalt. 
Arbeitsmittel des den Informationsumfang und die Informationsqualität von landtechni-
Anlagenbauprozesses sehen Arbeitsmitteln (landtechnisches Grundsystem: Maschine, Ge-

rät, Apparat. Ausrüstungselement), die in den einzelnen Arbeitsge-
bieten des landtechnischen Anlagenbaus zur Realisierung von Anla-
genbauleistungen (Projektierung, Lieferung, Montage) benötigt wer-
den, Gesamtheit aller Stammdatenkarten (SDK) 

I 
Stammdatenkarte Informationsinhalt, -umfang und -qualität zur Charakterisierung land-
(Datenerfassungsbeleg) technischer Arbeitsmittel (landtechnisches Grundsystem). die zur 

Realisierung von Anlagenbauleistungen erforderlich sind. Eine SDK 
ist in 14 Informationskomplexe gegliedert, die Einzelinformationen 
sind numerisch adressiert. Die SDK sind Grundlage für die Erstellung 
von Dateien. 

I 
Teildatenbasis ... Teilmengen von Informationen landtechnischer Arbeitsmittel des An-
(z. B. Arbeitsgebiet: lagenbauprozesse, die, bezogen auf den Arbeitsinhalt der einzelnen 
Projektierung) Arbeitsgebiete (technische Vorbereitung, Projektierung, Montage-

technologie ... ), benötigt werden. 

l 
Datei ... Anteil der nach einheitlichen Gesichtspunkten gespeicherten Daten 
(z. B. Maschinenteilsystem: für die direkte rechentechnische Nutzung. Der Dalenumfang der Da-
Fütterungslechnik) leien umfaßt die Informationsmenge, die zur Erstellung von Teilar -

beilsleistungen eines Arbeitsgebiets im Anlagenbau erforderlich ist. 
In der Projektierung umfassen die Dateien z. B. den InformatIonsum-
fang eines Maschinensystems/Maschinenteilsystems (Teilprojekt). 

I 
Dateiauszug ... Der Datenumfang umfaßt die Informationsmenge, die zur Erstellung 
(z. B., Maschinenkette . einer Teilarbeitsleistung im Anlagenbau erforderlich ist. Zum algo-
Futterannahme, Dosierung, rithmierbaren Lösen der Arbeitsaufgaben sind die Informationsmen-
Förderung im Futterhaus) gen der.einzelnen landtechnischen Arbeitsmittel (Grundsysteme) ver-

fahrensorientiert strukturiert und aufbereitet. Beispielsweise ist in der 
Projektlerung damit der Informationsumfang eines Einzelsystems 
bzw. einer Maschinenkette beschrieben. Der Informationsinhalt be- . 
zieht sich auf die Prolektierungsteilleistung (z. B. beim Projektteil Fut-
terhaus auf die verfahrenstechnische Beschreibung, auf technologi -
sche Schemen, AusrüSlungs!isten usw.). 

füg bare Datenbasis ermöglicht einen realen 
Zugriff auf die das Arbeitsgebiet betreffen­
den Informationen. 

bezogen auf die im Arbeitsprozeß zu er­
stellenden Dokumentationen (z. B. Grob­
konzeption, Angebot, Projekt, Montage­
technologie, Anlagenpreis). In den Arbeitsgruppen der Erzeugnisgruppe 

.Anlagenmontage und -instandhaltung" wer­
den gegenwärtig folgende Aufgabensteilun­
gen gelöst: 

Bestimmung und Festlegung der 
Informationsinhalte (Inhalt der im Ar­
beitsprozeß anzufertigenden Dokumen­
tationen, Arbeitspapiere, Belege usw.) 
Informationsumfänge (Umfang der in ­
haltlichen Aussagen in den Dokumenta­
tionen) 
Informationsstrukturen (Struktur bzw. 
Gliederung der Dokumentationen) 
Informationsqualität (Aussagekraft, Grad 
der Verbindlichkeit der Informationen 
dieser Dokumentationen) 

Ergebnis dieser Analyse sollen für alle 
,L TA-Betriebe verbindlich anzuwendende 
Richtlinien sein. 
Erarbeitung der dem Arbeitsprozeß der 
einzelnen Arbeitsbereiche adäquaten Al­
gorithmen zur Erstellung der Arbeitser­
gebnisse. Diese bilden maßgeblich die 
Grundlage für den Einsatz der Rechen­
technik. 
Analyse und Festlegung aller für das je­
weilige . Arbeitsergebnis erforderlichen 
Eingangsinformationen und Randbedin­
gungen_ 
Definieren der jeweiligen Anforderungen 
an den Informationsverarbeitungsprozeß. 

Bestimmen der Anforderungen an die den 
entsprechenden Arbeitsbereichen vor­
bzw. nachgeordneten Strukturbereiche. 

Neben diesen primär zu lösenden Aufgaben 
sind folgende Arbeitsschwerpunkte zu be­
trachten : 

Bereitstellung von anlagenbauspezifi­
schen Erzeugnisinformationen auf der Ba­
sis der Stammdaten karte (9J durch die Er­
zeugnishersteller zum Zeitpunkt der Ent­
wicklungsstufe K5/0 
Organisation eines reibungslosen Daten­
austausches zwischen den L TA-Betrieben 
und dem zentralen Datenspeicher 
Schaffung von Voraussetzungen zum be­
legarmen bzw. beleglosen Arbeiten im 
Anlagenbauprozeß 
Entwicklung neuer Berufsbilder entspre­
chend den veränderten Anforderungscha­
rakteristika der Arbeitsplätze (Arbeitstei­
lung zwischen Anlagenbauspezialist und 
Informatiker). 

Bei der Vielfalt der Aufgaben sind Prioritäten 
zu setzen und die notwendigen Schwer­
punkte auszuwählen, die im Anlagenbaupro-
zeß die größten Effekte erbringen . . 

6_ Zusammenfassung 
Die Betriebe des landtechnischen Anlagen­
baus haben ein breites Leistungsspektrum. 
Zur zielsicheren Vorbereitung von Anlagen ­
bauleistungen haben die produktionsvorbe­
reitenden Prozesse einen besonderen Stel­
lenwert. Die Effektivität dieser Prozesse ent­
scheidet über das Gesamtergebnis. 
Durch die Arbeitsgruppentätigkeit konnten 
einige Arbeitsgebiete mit Hilfe der Rechen­
technik ratio,nalisiert werden. Diese Insellö­
sungen müssen jedoch in Gemeinschaftsar­
beit den .integrierenden, anlagenbauspezifi­
schen Prozeßcharakter erhalten. Dazu ist 
noch eine Vielzahl von Aufgaben zu lösen. 
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Hinweis 
tür unsere Leser im Ausland 

Wir bitten alle Bezieher unserer Zeitschrift außerhalb der DDR, die Erneue­
rung des Abonnements für das Jahr 1989 rechtzeitig vorzunehmen . 
Die Zeitungsvertriebsstellen Ihres Landes finden Sie auf Seite 480. 
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